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1. Wir über uns 
Aus dem Bestreben des Erfahrungs- und Informationsaustausches trafen sich 1987 einige Vertre-
ter von Reisemobilclubs. Aus einer erst zwanglosen Zusammenarbeit entwickelte sich die Idee 
einer Interessenvertretung - die Reisemobil Union e.V. (kurz: RU) Aus dem Kreise der Mitglieder 
gewählte ehrenamtlich Tätige setzen sich seitdem u.A. für die Verbesserung des Umfeldes für den 
Reisemobiltourismus ein. 
 
Die RU bewegt etwas für den Reisemobil-Tourismus 
Die RU kennt die Interessen der Reisemobilfahrer. Sie setzt sich für den Erhalt der bereits vorhan-
denen und die Einrichtung von neuen Reisemobil-Stellplätzen sowie Ver- und Entsorgungsstatio-
nen bei Städten und Gemeinden ein. Auch private Initiatoren von Stellplätzen werden unterstützt. 
Sie berät Betreiber von reisemobilfreundlichen Campingplätzen. Die RU ist die Lobby für alle Rei-
semobilfahrer in Deutschland. 
 
Die RU vertritt Standpunkte 
Die RU versteht sich als Interessenvertreter bei Bund, Ländern und Gemeinden. Sie setzt alles 
daran, dass der Reisemobil-Tourismus als Wirtschaftsfaktor aufgewertet und als individuelle Ur-
laubsform anerkannt wird. Sie sorgt dafür, dass der Reisemobil-Tourismus in der Öffentlichkeit und 
bei den politischen Entscheidungsträgern im Gespräch bleibt. 
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Die RU ist kompetent 
Die RU organisiert Fachtagungen und hält Kontakt zu europäischen Schwesterverbänden. Dies 
wird von vielen Firmen aus der Freizeitbranche, Städten, Gemeinden u.A., die die RU durch eine 
fördernde Mitgliedschaft unterstützen, anerkannt. 
 
 
Die RU ist verbraucherorientiert 
Die RU bemüht sich um Sonderkonditionen bei Händlern, Zubehörfirmen, Versicherungen usw. 
Sie unterstützt die Mitglieder mit eigenen Sachverständigen. Sie gibt Anstöße und Anreize zur 
Entwicklung von Produkten rund um das Reisemobil. Sie bemüht sich um Innovationen an den 
Reisemobilen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Aktuelle Lobbyarbeit der Reisemobil Union e.V. 
Die Reisemobil Union e.V. als Dachverband der Reisemobilfahrer in Deutschland e
ausschließlich ehrenamtlich und unbezahlt für den Reisemobil-Tourismus. Die von d
bene Lobbyarbeit ist für die Reisemobilfahrer außerordentlich wichtig, damit Politik u
auf die Besonderheiten dieser Freizeitfahrzeuge, deren Wirtschaftskraft und die Ein
gesamte Freizeitbranche aufmerksam gemacht werden. Und damit Gesetze und V
nicht relativ willkürlich ausgestaltet werden, mit der Folge entsprechend negativer 
auf den Reisemobil-Tourismus! 
 
Im Interesse der Reisemobilfahrer befasst sich die RU aktuell mit folgenden Themen:

• Neuregelung der Kraftfahrzeugsteuern für Reisemobile, 

• Feinstaub-Problematik – Verkehrseinschränkungen/Verkehrsverbote in Abhäng
Schadstoffausstoßes, 

• Beratung bezüglich Einrichtung von Reisemobil-Stellplätzen, 

• Klassifizierung von Reisemobil-Stellplätzen, 

• Fragen zum Verkehrsrecht, 

• Schutzbrief für größere Reisemobile, 

• Tempo 100 für Reisemobile über 3,5 t zul. Gesamtgewicht, 

• Überholverbot für Reisemobile über 3,5 t zul. Gesamtgewicht, 

• Führerschein Klasse B bis 4,25 t zul. Gesamtgewicht, 

• Gebührenpflicht für Radio-/Fernsehgeräte in Reisemobilen. 
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3. Informationen über Reisemobiltourismus 
Freizeitgestaltung im Wandel 
In unserer Gesellschaft hat sich in der Freizeitgestaltung ein Wandel vollzogen. Das Bedürfnis 
nach mobiler, flexibler, individueller Freizeitgestaltung ist enorm gestiegen. Das Reisemobil trägt 
zur Erfüllung dieser Art Freizeitgestaltung bei. 
Durch die Zulassungszahlen von inzwischen jährlich ca. 18.000 Reisemobilen allein nur in 
Deutschland lässt sich dieser Trend verdeutlichen. In Deutschland sind nach Angaben des Cara-
vaning Industrie Verbandes Deutschland(CIVD) zurzeit ca. 430.000 Reisemobile zugelassen, klei-
nere Freizeitfahrzeuge nicht mitgerechnet, so dass man von mehr als 500.000 Reisemobilen aus-
gehen kann. 
Wenn man diese Zahl zugrunde legt bedeutet dies, dass etwa 1 Million Reisemobiltouristen das 
ganze Jahr über zu Urlaubsfahrten, Kurzreisen, Städtetouren und Wochenendausflügen unter-
wegs sind. 
Hinzu kommen Reisemobiltouristen, die aus den europäischen Nachbarländern kommen und 
Deutschland besuchen. 
 
Faszination Reisemobil - ein Stück Freiheit in unserer Gesellschaft 
Reisemobiltouristen gelten als Individualisten, die sich auch abseits der bisherigen Touristenströ-
me bewegen. 
Wie eine Studie der Carl von Ossietzky Universität, Oldenburg, herausfand, besteht bei den Rei-
semobiltouristen ein großer Bedarf an „freien" ereignisnahen Stellplätzen alternativ zu Camping-
plätzen (Rainer Krüger: Spur der Freiheit - Menschen im Wohnmobil, Stuttgart 2002) Wie sich fer-
ner aus Gesprächen mit Reisemobiltouristen entnehmen lässt, beziehen sie gerne Angebote von 
Städten und Gemeinden in ihre Planung mit ein. 
 
Kontinuierlich wächst die Zahl der Stellplätze - bundesweit mehr als 3.500 
Zu welchen Erfolgen das Angebot von Stellplätzen führen kann, beweisen z.B. die Städte: 
Aachen, Aschaffenburg, Bad Hersfeld, Bad Königshofen, Bad Sachsa, Bad Sassendorf, Bad Wald-
see, Bad Zwischenahn, Bonn, Berlin, Bexbach, Biberach, Bocholt, Bramsche, Bremen-Lesum, 
Burgsteinfurt, Cuxhaven, Dattenfeld/Sieg, Düsseldorf, Edenkoben, Enkirch, Gau-Algesheim, Glad-
beck, Geldern, Gelsenkirchen, Gnarrenburg, Goch, Grünberg/Hessen, Heiligenhafen, Lemwerder, 
Neuss, Nettersheim, Leck, Niebüll, Rendsburg, Rotenburg/Fulda, Siegen-Weidenau, Ürzig, Wa-
dern, Zülpich, Viechtach u.v.a. 
Der Reisemobiltourismus bildet nicht nur in diesen Gemeinden einen wichtigen Wirtschaftsfaktor. 
Es wurde uns mehrfach bestätigt, dass der Einzelhandel und die Gastronomie spürbar höhere 
Umsätze verzeichnen. 
 
 
 
4. Wirtschaftsfaktor Reisemobiltourismus 
Der Reisemobiltourismus hat sich zu einer Freizeit- und Urlaubsform entwickelt, an der Bevölke-
rungsgruppen unterschiedlicher materieller und sozialer Lage teilhaben. 
Sie sind bereit, für ihr Freizeithobby ihr Geld dort auszugeben, wo sie willkommen sind und sich 
wohl fühlen. 
Sie gehen in ihrer Freizeit gerne zum Essen aus. Über 80 % der Zielgruppe gibt in einem Restau-
rant 50 Euro und mehr aus. Erhebungen von RU-Clubs haben ergeben, dass durchschnittlich pro 
Wochenende ca. 120 € pro Einheit in einer Gemeinde ausgegeben werden. Sie zählen in der Re-
gel zu den überaus aktiven und auch sportlichen Menschen. 
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Sie sind in allen Bevölkerungsgruppen vertreten, wenngleich die Gruppe der aus dem Erwerbsle-
ben ausgeschiedenen Reisemobileigner deutlicher zunimmt. 
Sie interessieren sich überdurchschnittlich für kulturelle Ereignisse. 
Sie sind technischen Neuerungen gegenüber aufgeschlossen. 
Sie unternehmen jährlich mehrere Urlaubs-, Kur- und Erholungsreisen. 
Sie verbringen überdurchschnittlich oft längere Urlaubsreisen in Deutschland, zu denen auch viele 
Kurz- und Wochenend-Reisen sowie Städtebesuche kommen. 
Sie nutzen moderne Kommunikationseinrichtungen zur Reisevorbereitung, Information und Reser-
vierung. 
 
 
 
 
 
 
 
5. Hinweise zur Beschilderung 
Für die Beschilderung bietet die RU an 

• für Leitsysteme Folienaufkleber mit dem Reisemobil-Symbol (Zusatzzeichen 1
einfach und kostengünstig auf bestehende Wegweiser geklebt werden können
der mit dem Reisemobil-Symbol (diese können vorbehaltlich juristischer Prüfun
werden). 

• zur Kennzeichnung des Stellplatzes Folienaufkleber bzw. Schilder des Zusatz
semobil Nr. 1048-17 in Verbindung mit dem Parkschild Nr. 314, 

• für die Kenntlichmachung von Ver- und Entsorgung das Zusatzzeichen 1048
entsprechenden Hinweisen. 
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